
Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 13. Juni 2007

851. Anfrage (Toni-Areal – weitere Nutzung)

Die Kantonsräte Oliver B. Meier und Lorenz Habicher, Zürich, haben
am 19. März 2007 folgende Anfrage eingereicht:

Der Zürcher Regierungsrat hat im Sommer 2005 beschlossen, das
Toni-Areal als Hochschulstandort vorzusehen. Der bestehende Gestal-
tungsplan setzt einen engen Rahmen, da das Toni-Gebäude als markan-
ter Industriebau erhalten bleiben soll. In diesem Zusammenhang stel-
len wir dem Regierungsrat folgende Fragen:
1. Entspricht der Architekturwettbewerb zum Toni-Areal den Anforde-

rungen des Gestaltungsplanes, den Industriebau zu erhalten?
2. Inwieweit hatte der Regierungsrat Einfluss auf die Wettbewerbs-

gestaltung?
3. Wurden dabei die Bedürfnisse der verschiedenen Bildungseinrich-

tungen adäquat berücksichtigt?
4. Wer hat diesen Architekturwettbewerb in Auftrag gegeben und mit

welchen Kostenfolgen?
5. Wie hoch beurteilt der Regierungsrat die Anlagekosten des heutigen

Toni-Areals?
6. Welche Gesamtkosten erachtet der Regierungsrat als tragbar, um

eine schulische Nutzung, z.B. auf die Dauer von 10 Jahren, zu recht-
fertigen?

7. Wurde die Zürcher Kantonalbank (ZKB), welche Besitzerin des
Areals ist, darüber orientiert?

Auf Antrag der Baudirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Die Anfrage Oliver B. Meier und Lorenz Habicher, Zürich, wird
wie folgt beantwortet:

Zu Frage 1:
Der Gestaltungsplan und der Architekturwettbewerb erfolgten auf

privater Basis durch die Eigentümerin der Liegenschaft, die Zürcher
Kantonalbank (ZKB). Für den Wettbewerb wurde die Form des beglei-
teten Studienauftrags gewählt.
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Auf Grund des Ergebnisses des Studienauftrags mit dem Sieger-
projekt der Firma EM2N ist davon auszugehen, dass das Projekt den
Anforderungen des Gestaltungsplans, das Toni-Areal als Industriebau
zu erhalten, entspricht. Dies trifft auch auf das unterdessen ausgearbei-
tete Ausführungsprojekt zu.

Inzwischen wurde der Gestaltungsplan von den städtischen Behör-
den nochmals überarbeitet und besser auf die besonderen Bedürfnisse
eines öffentlich genutzten Hochschulbaus abgestimmt.

Zu Fragen 2 und 3:
Die Bildungsdirektion und die Baudirektion haben keinen direkten

Einfluss auf die Wettbewerbsgestaltung genommen. Mittelbar konnten
der Kanton und insbesondere die Hochschulen aber Einfluss geltend
machen, indem das grobe Sollraumkonzept als Grundlage des Wett-
bewerbs genommen wurde und der Rektor der Hochschule für Gestal-
tung und Kunst sowie der Kantonsbaumeister Mitglieder der Jury
waren.

Zu Frage 4:
Der Architekturwettbewerb wurde von der ZKB durchgeführt. Der

Kanton beteiligte sich nicht an den Kosten.
Zu Frage 5:
Weil Einblicke und Kenntnisse zu Angaben über die Anlagekosten

fehlen, kann diese Frage nicht beantwortet werden.
Zu Frage 6:
Der Regierungsrat beabsichtigt, die für die Hochschulen notwendige

Fläche zu mieten. Zu den Mietkosten können zurzeit keine Angaben
gemacht werden, weil die Verhandlungen zwischen der ZKB und der
Liegenschaftenverwaltung des Kantons noch im Gange sind.

Der Regierungsrat hat im Mai 2005 im Rahmen der Beschlussfassung
über die Standortstrategie der Zürcher Fachhochschule von Schätzun-
gen über die betrieblichen und baulichen Synergien Kenntnis genom-
men, die im Rahmen einer Machbarkeitsstudie erarbeitet worden
waren. Diese beliefen sich für die im Toni-Areal zusammengefassten
Hochschuldepartemente auf jährlich rund 5 Mio. Franken.

Alle notwendigen Angaben über die Kosten und Einsparungen wer-
den den politischen Gremien bei der Entscheidfindung zur Verfügung
gestellt.

Zu Frage 7:
Die Zusammenarbeit von ZKB, kantonalen Amtsstellen und Hoch-

schulen war vom ersten Tag an sehr eng. Beide Seiten orientieren sich
laufend über Beschlüsse, Absichten und nächste Schritte.
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II. Mitteilung an die Mitglieder des Kantonsrates und des Regierungs-
rates sowie an die Bildungsdirektion und an die Baudirektion.

Vor dem Regierungsrat
Der Staatsschreiber:
Husi 


